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26. .Jahrgang Nummer 100Bre5Iau, den 15. Dezember 1928

Asbestzementschiefer "Eternit"
VOll ffans R i c m aHn, Breslau.

\-\'chl seltcll hat ein Beda;.:huno::-sl1iMerial seinc VcrbrcHlJiJg so
sehnelJ lind griindlich über die g-allze \VeJt genommen, wic "Eternit"
Asbestschiefer, der an Festigkeit tlnu Wetterbeständigkeit dic gc­
bräitchlichen DaLhdcckun slnaieria!icn iibertrifft lind dabei der Bau­
kunst, dank seiuer vielg-cstaltlgclJ formate und verscbiedenell far­
bCII, nelle kÜnstlerische \NirkuHzswö.zlichkcitclI erschließt.

AII  Asbest lind ZClIlCllt, z\vri als Ut1\'Cl 'wittcrbar erprobten
Stoffen, entstehen 1111ter enormer hrdr,llllischcr PrCSSling
Platten von IllJf 3,5-4 111m Stärke, So dünne Platten naturlich
leichter als \....'l11htig-e Ziegel, Naturschiefer llnd andere massive
Beuachungen.

Es \vicgt
1 qm Ziegeldeckuox, ie nach Art 45-80 kg
1 tllD Nattlrschicfer. eHzL gedeckt 30-40 kg
I Qm Nat1lrschicfer, deutsch gedeckt. 20-30 kg:
1 qm \\'cHblech mittlcrer Stärke, 18 kg:I qrn ZinkblcchdcckulJx . 12- k1 ("/ln J::lendtuach 10-12 kg

Dicscr g-loBe Gc\vicl:tsunterschied I Wt 11ei Neubauten eine
!eichtcre Kcnstruktion des lJaehstLll1Jcs zu, wodurch eine erhebliche
f.rsparni" an Sparren- und Pfettenho]z erreicht wird.

"Eternit., wird' in den Farbtn  iI!;ergrall, ullnkeIR-rau, altbraull.
rot und rostfarbig geliefert.

Gut'bof bt'i lJamhmg nut E\CrDltd;khern

Nur ce h t mit P r Ü g u 11 i{ .,8 t c r 11 i t.'.
Eternit"-Dachschicfer zeichnet sich aus durch:

1. at 'ßeroruentJich  roßc festigkeit gegcn ZUg, Druck uud Stoß,
2. absolntc Frost- IIlId WeUcrbcständigkeiL
3. bedeutende Feuerfestigkeit,
4.  erjllges spezifisches Gewicht,
5. Vvasserulldurchlässigkeit,
6. Keriuo>;cs Wärmeleitungsycnnög-cu,
7. vollk0111111en glatte Obcrf1 ichc llllU stcts  leidlC Dicke.
8. gefälliges Aussellcll.
Die vie!scitigcl1 VorzÜge dic er fiir jedes Dadl 11111cutbehrlichen

t:ig,cl1sdwften erktäreu sich aus der gleic1uuäßiKen Verteiltlng der
Ashestfa.:.cr jn dem Zement tlud ibrer innigen Verbindung mit­

einander uurch die Pressung, InfoJgedc<;,scn wirkt die A::.be tfaser
in der Elernitplatte wie Eisen in der Betonkonstruklfon lind erböht
in 110hem Maße ihre Zu,desligkeit.

Daher h1ci!1cn bci dem t::tcrnitdach, im GCgclISalZ ZlI anuercn
Dächern, auch die fortgesetzt wiederkehrendeI! R.eparatur eil cr­
spart.

rur den Dachdecker besteht im be::.onderen der VorteiL dan er
bci dcr Eindecknllg: so ,gut wie g:arnicht mit Brut:h Zlt rechnen
bravcht. Außerdem wird ihm die Einucckun.z dadurch weseIltlich
erleichtert, daB die t:ternitplallen nicht. wie Naturschicfcr, zurccllt­
gehauen werden brauchen. sonderrt je nach"- der erforderlfchen
Ueberdeckung maschinell 7ugcsch1dttcn und gelocht geHefen ""er­
den, obwohl sie ein Behauen wegen ihrer :Elastizität viel besser
n;rtragen, ab tier Naturschiefer und sich z. B. allch durchna.Q:eltl
lassen, ohne :tU zerbrechen.

Das Verlegen dieser cilJ(leeklln sferiigel1 Platten geht infolge­
dessen  auber unu scl1ncl! yonsratten, wodurch Zeit und Geld
c-spart wird.

\Vie die nachstehend wiedergegebenen Deckmuster zeigen,
bietet Eternit sehr vielseitige VerwcIldltlJgSmo.ldichkciterc.

ne('krou ter   ScbabJOIJf'ilGedLuDg aui Latteu

l)"'C!;1J1U t<:r -? AttdcutCl'he Se!tupPf'odec:'Utjg :Jllr Seh:lh1l!g

Mit rotem Etenlit lassen sich zicgelabnlichc \V[rknlt e1J er­
zieJeJr, wahrend Eteruit dllllkel.2:rau speziell dc!! Natursc:hider­
nlicheru il1 seillem Eindt'Uck \"erwandt ist.

I:ternit is.t weder Ziegel noch Schiefer, sündern cine iec!lIli r.;h
YüIJkomnlenc Bedachung mit anueren typischen Eigew cJHlI!ell als
diesc. Gerade darin, daß Eteruit in Format !lud farbe so .L'.roßell
Spielraull1 gc\vährt, liegt seine besondere Stilrke. ßeachbll1g ver­
dk,nt auch die Hehte, si bergrÜÜe Nutl1riarbc des Eternit, die sich
ja die farbtönc ffekf Landschaften und schOllcr Batll1I.;.:rlipptll gut
ciniit. t.

Handwerkerhaftung beim Bauen
VOll A. I.;" r e Y!TI 11 t h, 5cnatspr i$ideJlt am K3Inmergericht j, R.

Bei der HerstcHung eiue::> Gehiiudcs s;ml die verschiedensten
r!ünd",c-rl<sbetrirJbe bcteiJir:t. NanJl:;ntlich ist stets der Mamer­
IJ'cistcr unu der Zimmcrmcistcr dabei, ([bcr :wch ucr GJascrmcistcr,

dcr K!cHlPJ1crnJ!.dster, der
arbeitet unter dem Meister noch der
SOllett können aus Versehen, die ihnen

U$'.\'. !ls.\\', Oft
hir alk die c Per­

beim Balle[1 \! ntcr­



J,mfCll, erhebliche Rechtsfolgen erwachsen. Es kann sein, daB
eine Hcstrahm,l.; droht, es k1ann auch sein, daß ziviltecltt­
lieh .t(cIcistct werden muß.

In vielen fällen uberninllnt eil] IIanuwerksmeister selbstänuidi  IiersteIJung eil1e  Halles, ein Oderavch es fun sie\! ein unu ein zusam­
men lind Übernchmcn die lIerstelIun . In einem solchon FalJe iSt
der liandwerksm-eister im Sinne des GesetzE's der Bauleitcr. FÜr
ihn ist dann von .uoHcr Bedeutung die VorscJnr[ft des   330 des
Strafp;esctzbllchs. Dort ist be<;Untn]l, daß der Bauleiter, d0r gegen
die a]] emeiI1 aacrkaHnfen l cge{JJ der Baukunst derart. handelt, daß
daraus für andcrc Gefallr entstcht, mit Geldstrafe his zu 10000 RM.
oder rnit Ocfäw2:nis uis zu einem Jahr bestraft wird. Kommt durch
einen derarli?,el1 FehleI jemand ums Leben, -  ei es ein Bauarbei­
tel', sei es eÜI Vorubergehender oder sonst jemand, - so kaHn der
Banleftcr weg:el1 fahrJi1 siger Tötung nach S 222 StGB. mit Ge­
fti1w;nis bis zu drei Jahren bestraft ,\ rerden. Dielse Strafie kann
sogar bis mtf fünf J ahrc GefänLgll S erhöht werden, WeIH! der Täter
'111 der Aufmerksamkeit, die Cl' aus den Au ell setzte, ycrmöJ1:c
seines Berufes oder Gewerbes besonders ver-pfIichtet wa;,
das wjrd ja auf den HGlldwerksl!11eister, uer Bauleiter ist,
zr.;treffcn. \II,.'ird durch einen solchen febler 1Jicht der Tod, aber
cNt; eines Menschen fahrlässig vertlrsacJ-1t, so "trItt
naeh 230 StGB. bis zu 1U 000 RM, oder Gefän'gHis his
zu zwei Jahren ein. Diese Strafe kanru bis anf drci Jahre Gefängnis
erlJöht weldelJ, wenn der Tät,er vermoge seine's Berufes ode,
Gt\VC1'be') 7,JI der Aufmerksamkeit besonders verpfJfclllcf war, ­
aJso clJIsPfechend \yie hei der fahrlässigen Töttrng,

Besonders gefahdich lcann für den tiandwerksmeÜ,ter die Vor­
schrift des erwahnten S 330 StGB. werden. Es j2;enügt, werllJ eiln
Kunstfehler begangen ist lind hieraus sich eine Gefahr ergibt. So
hat 7,. B. dao; Reichsgericht fuIgenden Fall entschieden: Ein Bau­
leitCl' hatte die Errichtung eiTI r Bra1\,dmaucr uach dem angrenzen­
de]1 Besitztum uJ1ter!a sen. Al::; dieses -festgesteJlt wnrde, wurde
gcgen ihn von der SÜwtsanwaHschaft ein Verfahren wegen Ver­
gebens gegen   33\) StOB. eingeleitlct, Der Arrgcldagte '\vurdc al1ch
verurteilt nnd das Reich bericht l!at seine J evision zurückgewiesen
(Strafe!ltsc!1eidung des Reichsgeriehis vorn 1. November 1900
Juristische Wochenschrift V011 1901, Seite 2Hl, Nr. 31). Das R.eichs­
gericht hdt erkl<irt. es geniJ.Q;e, daß hier ein Kun-stfehler vorlie e
und dadurch Gefahr Wr den l'"a1l elncs Brandes erwachsen sei.
KeinesfaIJs sei nötig, daß dwa bel'eits- ein Brand allsgebrochen
sein müsse, 11m die Be trafuIIg aus   330 StGB. ZII rechtferti.gen. ­
Geraide i11 bezl1  auf den wichtigen   3.10 StOB. s-ef weiter auf ein
Reich gerichtsurteil hiI1 c\Vies'cfl, uas für liand1werksmeister und
Po1H re interessam ist. Wie bercits erwtill11t, tritt die
StrafbalkeH des 330 StGB. nur danlJ ein, wenn gegen' die aJl­
£:emein anerkannten Reg-eln der Baukunst verstoßen worden ist.
})" 11at nun das Reichs. ericht (vJJ:] , Archiv für Strafrecht, Band 39,
SGite 208) fül;renues d<lf.2:eJcg-t: Der Begriff der allgemein <ln­
erhnnte,n Regcln der B nk!lnst ist nicht schon dadurch erfülJt, daß
eine R.egel skh ber \'ölligcr, wisseuscll,aftIicher J:rkel1!ltnis als
TJchtig lllj{J lwHnfecJubM darstellt, sondern sie lTIuf3 auch allgemein

d. h. durcJI\vcg in de,J] Kreisen der betreffendcn Tech­
niker l1nd ab rkhtiJ!: 3Hcrl{annt scin, Daß [lber Z11 den
hier in Frage komrHcnden BauieebnikcrJl aUch geprüfte Meister
urid Poliere hat d'er erste Richter in rechtlich nicht 7.1]
l)( an tandendcr alH{enOHHl1en. Die ill diesen Kreisel] ilal.:h
der fcstste1Juug dcs Berufungsgerichts vielfach verbreitcte A.nsicht
iibcr die Zu1ässigkeit des vou dem A11,1.';cldagtcII a]]\{ewandtcll Ver­
faJJn;IJ   chloß daher die al!gcl11cille Aucrkcmlung dcr
wenn mIdI VOIll SacbverständigcII pet'sönlkh vertretencn
al1 . In vielcn t'äl1en wird der H'ilIldw1erks'JJlIeisfcr, namentlich der
Maurenncister, nicht selbständig dCII Bau leitcn, sondern Cl' wird

u!]tcr tellt sein, lTamclltHch d,ann, wenn die
t.1cm so enanntclJ ,.baulcitendcn Architekten"

Aber <lud in diesem Fall trifft den Handwcfks­
Zwar ist dann als Bau

der uicht verantwortlich. Nall]Cntlich
wenn der lJau1dtcJJuc Architekt die v01lc alcadet11[sehc Ausbilduug

z. 11. Wr .de!1 BaI! die statische Beroc]H1l11]g' gem,lclif
IwHirIich IT!101Bj{ebcnd, dcr ha.ulcfte'IJue Architekt

ver;UTfworilJch und der Jiandwcrksmcistcr. darf ohne
sicJ! damit begnn cI1, die betrcficudcn An_

A] cl1ftckten lIuszufilh)'CIl. Aber "aclI
sich ja Ilicllt nw' strafbar, wer bei der LeihlJ!!.!:,
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sonde rU auch wer bei der AusfÜhrung eines Baues gegen die 13au­
rc,!!,eln verstößt. Es kanf! dann sehr wohl  ein, daß i'n sokhen
rallen zlInäcltst ein Verstcß des bau1citenden Architekten vorliegt,
der diescn ab Bauleiter verautwortlich macht, außerdem aber ein
sclbstandJiger Verstoß des Jia,ndwerh..smeistlers, der diesen als Aus­
fi1hrenucn lUlter die Strafvorschrift. ue    330 StOB  bring-t. Ein
solcher FaH ist "L. B. - ohne daß [eider der Sachverhalt RenliRend
erl(cnnbar ist - vom ReichsRericht in dcr Entscheidung vom
18. Februar 1908 (.TUf. vVocltenschrift VOtl 1908, Seite 5RS, NI. 69),
entschfedeln worden. eiu anderer t-all la.g f:in
Mauferme1sIcr hatte :f;usannnen mit eillC'tn den Ban
cines Hauses gel-citet, kam aJso hier selbständig als Leiter, !licht
h[o[\ al'i Ausfl1hrender in entgegen den aIJgemein atJ_
erk nnten Regeln der Baukunst Cr dabei das hmdament
nicht tief genug in den Erdboden gebr,,-clJt und hattc auel1 ver­
säumt, eine Mauer al1f ein ,sogena!111tes "ßanJcett" 7,U sctzen.
Infolgedesseu fiel beim Bau d'ie Gi'e\1elwand ein, Den umnittel­
baren An]dß zu dem Einsturz der Giebelwand gab nicht eine An_
ordJ1lI'tlg ues MatJfermeister , sondern fehJerhafte, VOJl ihm nicht
ali.Q:eoruIIete MaßregeJn der ßaumbeiter. Bei dem Eiusturz der
Man er war niemand zu Schaden gekommen. Er wurde angekJagt
und allS   330 StOB. verurteilt (ReichsgeJichtsstratlmei1 vom
28, November 1890 im Archiv für Strafrecht, Band 38, Seite 444),
Das Reichsgericht hat erklärt: E's gemigt zur Vernrteilnog, daß
ein Konstfllktionsfehler vorla:;;., und daß die Polge ddY01] del- Efn­
stu.rz GiebeIw,aml war_ Es entl<:istet den An'ieklagten nicht,
daß Einsturz selbst nicht von ihIll verschuJdet ,,,-orden ist und
es ist auch n,icht von maßgeblicher Bedeutung, daß dllrch den Ein­
sturz niemand verletzt worden ist.

Als BauleiLer bmn sich auch JerieniJ.',e verannvortJich machen,
der nicht zum Bauleiter be teIJt wurden >ist, aber sich tatsächlich
mit der BauleHnng abgegeben }]at. :Eine Kirchen'gemeinde hatte
Maturerarbeiten zur I-Ier'stellung einer Dampfheizung eil1em lVlaurer_
mtister üuertrar.-en. Ein Mitglied des Oemeindekirchenrats, ein
Zimmermeister, drüngte sh.:h in die Arbeitsleitung hinein und g,ah
au einem gewissen Tage den Maurern. det} Befehl, entgeg,elJ der
baupolfzeilich ge'nehmigten Anordnung, den SchoJ"1Jstein außerha!h
(statt in1lCrhalb) der Sakristei anzulegen. Dies geschah. Da er
nicht die genÜp;enden Vorskhts'rJ1laßregeJn angeordnet hatte,  tiirzte
ein Stück Erde so un,g-Iücklich au-f einen beim Bau beschäftigten
Mallrer, daß ibm beide Be1ine unu eine- Rippe zerhrocben wurden.
Der Zimmermeister, der sich ohne von; Bauherm zum Ban­
leiter bestellt zu sein, aus sk:h der Leitung bemächtigt
hatte, wurde wegen fahrlässiger Körververletzung \1c'itraft, und
zwar nach der oben erwähnten schweren StrafbestimmuI1g des
Absafz 2 des 9 230 StGB. (Vernachlässigung einer Benrf5pflicht):
Strafmteil des Reichsgerichts vom 7. Juni 1882, in dcr Recht­
sprechung: des Reichsgerichts, Band 4, Seite 535.

Man wird annehmen mÜssen,  daß der gew611nJiche Arbeitet
niemals aus   330 StGB. bestfQft werden kann. Als Lcitcr des
Baues kÜi1Junt er naturgemäß. nicht in Betracht Aber auch a]<;
Ausführender im Sinne dies'er Vorschrift wird Cr nicht betrachtet
werden können. Obwohl er selhstvcrständJich in dem Si!1ne den
Ban "aU'sfÜhrt", Jaß er an ihm mitarbeitet. Abcr sowohl fÜr den
B( rjff uer Leitung, wie fÜr den Be,>,;riff der AtlSfühnmg wird
crforderlich sein, d ß der Hetreffcl]de lrci dCIlI Ban eine gewisse
autoritative Stellung ein1l'illIimt, dnß cr anderen Personen Anord­
tHlrnJ!;cn zu geben hat und gibt, die dicse auf die VerantworÜmg eies
Al10rdnenden hili atrsfii\1ren. DageC;eu wird es unter Umständcn
I1IügJicb sein, daß nicht I1U'1' der Handwerkslucister oder der
Architekt, sondern allch der Polier - der ja de,n Bauarbeitern An­
ordnw1gen gibt ltnd insofern autoritative Stellung einnimmt,
-  sich nach 9 330 StOß. machen kalln. Su ist durch d'l
Reich gcricht ein Polier in -folgendem Pallc verurteilt \1/ordell
(Strafurte'iJ des R.eichsgerichts VOlt!' 7. Oktober 1907, Deutsche
Juristen-Zeitung- von 1913, Seite 140): Die Bauleitung hatte der
Arl:hitekf A. E1' hatte VorsicJlismaßregeln bei der vVeglIahme der
Verschalung lUlter cincr noch nicht haltbaren Betondecke lHlter­
Ja::,sen. Er wurde UlrS   3.10 StOB, angeklaJ,(t. Außerdem wnrde
<tcer auch der PolIcr B. <Hw;ekla!.!:t und vernrtcilt. Das Reiehs_
/.':cricllt hat dahei folp;enclcs ausgeHilrrt: Fiir delI Polier bildete die
Anleitung, die ßeaufsicJJU}{uug der Arbeiter die hauptsächlic!lstc
Auf!-;abc. EI' daher s'JIbslversWudJich und aus eigcnem
I ntschII'Iß <lllf die der Arbeiter bcuacht sein. 1:$ cnt­
Jastet ihn nicht, daß eHe \Ve,l.;ualiIl1C dcr Vcrschalung' ;:wi dic Al!­
Ordnl1ng des Al'chiteJcten 1;. hjn erfoLdc. Er muf)(0 dahef dic
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Zulässigkeit der von dem Architekten angeordneten Maßregel selb_
ständig :prüfen lind entweder Einspruch erheben oder bei crfJ]g-­
losigkeit des Einspruchs die erforderlichen Vorsjchbmaßre eln
selhstJndig treffen und deren Durchführung  e-wis enhait Über­
wachen. - Es wird damit aha auch dem Polier eine sehr bedeut­
same Aufgabe UJ1g bei der Vernachlässig:ung dieser Aufgabe eine
schwere strafrechtlrehe Verantwortung; zugemessen. Voraus­
setzung der Iiaftharkei[ des Poliers a1l-5   330 StGB. muß aber
naturgemäß stets st:in, daß der Polier in Wahrllcit bei gewisscn,.
hafter PrÜfung der Sachlage nach seiner Vorbildung; und seinen
Kenntnissen imstande bt, die Gefahr der von rlem Architekten
,mKcordncten unrichtigcn Maßregeln selbst zu erkennen; erkannte
er diese Gefahr nicht, und konnte er sie nach seiner Vorbildung
und nach seinen Kenntnissen anch bei 50r;;faJtiger Prüfung nicht
erkennen, so kanu nicht die Rede davoH sein, daß er strafrechtlich
verantwortlich gemacht \verdcn könnte. So ist in dcm Strafurteil
des Reich gcrichts vom G. Juli 1901 (Archiv fÜr Strafrecht, Band 48,
Seite 353) die Verantwortung für die mangelbaite A,nbringung einer
"Koll ole" an einem I3au dem Bauleiter zugewiesen worden und
dahei all gefUhrt, daß der Bauleiter die Verant\\ ortung keineswegs
anf den PaB.er ab$chieben dÜrfe.

Unter Um tänden ka'Hn elen Iiandwerksmeister orler auch dCll
Polier nicht nur eine  tfairecht1ichc, sondern auch eine schwere
ycrmögen'irccJJtJiche Veraniwortung treffen, 'Wird z. B. rlurch die

Ge7 G[>rh Rellthrwr

AüßerachUasslU1K der trfordcrliclLcn Sorgfalt eill Mensch yertetzt,
S{' muß der schuldige lIand"\\'erksmcistcr odcr Polier nach   823
ucs Bürger!. Gesetzbuches dem Verletzten Schadenersatz leisten;
wird ein Mensch g-ctötet. so kann nach dcn 9  844 und 845 ein
Schadenersatzanspruch der Hinterbliebenen in Frage kommen.
"ferner sei auf die ZivileIltscheidung des Reichsgerichts vorn
12, Apri,l 1902 (anrl1ich  Samm1ung, Band 51, Seite 177) allfmerksam
g:emacht: Ein BaUl111temehmcr hatte den Umbau eines liauses Über­
nommen und durch cHlhrt, hattc aber versäumt, rlas Ynlldamcnt
derart zu festigen, daß eine Beschädigung des Nachbargebäudes
vermieden worden wiire, Infolgedessen rutschte rler Boden 11ach
der Nachbarseite aJ" und es entstanden in dem Nachbarhause
Risse. Der ti entümcr des Nachbarhauses yerklagte darauf den
Bauunternehmcr auf Schadenersatz in Höhe von 2000 Mark. Das
übcrJandcsgerkht hat diesen Ansprnch als bcrecl1tigi anerkannt
und das R.eichsgericht hat die RcYision des Bauunternehmers
z\lrückQ,e\viesen. -,

'Wie man sieht, ist nicht bloß fÜr den bauieitenden Architekten.
sendern anch hir den liandwerksmcister UHu den PoJier die grüßte
Vorsicht und Aufmerksamkeit beim Bau edorderHch. SOllst kann
er in  chwere öifentliche Strafe verfaJIcn und kann außerdem in
große wirtschaftliche Bedrätl.l?:nis dadurch geraten, daß der Ge­
schädigte oder die Hintcrbliebenen ihn anf Ersatz des ihnen er­
\\"achSeJ1Cn Vermög-eJlsschadens in Anspruch nehmen.
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Lehrlwrse in Eisenbeton. Die an diescr Stelle bcrcits erwähn­
ten Verhandlungen Über J:inrichtung eines Eisenbctonunterrichts­
kursus in Ratibor sind nunmehr zum Abschluß gebracht so daß der
J:inführung"l\Ursus am 17. Dezember 1928, 19 Uhr, im Staatlichen
Gymnasium Ratibor, Lange Straße, be illl1ell wird. Anmeldungen
werden an diesem Abend noch vom Kursus]citer, im Übrigen von
dcr ßallberatlll1gssteUe Brcslau des Deutschen Zemcnt-Buudes,
ßreslau 5, Freiburger StraBe 42 I, entgegengenommen.

Deutsche Baunormen in Rußland. Die wirtschaitsamlliche
Moskaucr Zcitun  "Ekonomitscheskaja Shisnj" brachte dieser Tage
CirWH Aufsatz von S. AranowHsch, der dic Ueberschrift trug: "Aus­
JJ1ItzUIJg- ausJändischer Erfahrung in der Standardisierung". Darin
heißt es ll,a,; "A1s vor einiger Zeii dic Kommission des Obersten
Volkswirtschafts rates der U. d. SSR. in Deutschland weilte, warben
die Vertreter des Deutschen Komitees für Standardisierung mit er­
höhtem Eifer fÜr rlie EinfÜhrung rler deutschen NonnelJ in der U.
d. SSR. Infolgedessen werdeu wir bald die deutschcn Baunonncll
in russischer Uebersetzun  erhalten. Diese Maßnamc gibt die
Mög-lichkeit, die tecJmischen Kreise der U. d, SSR, mit dCII riesigeJl,
von Dcutschland Arbeiten bckanntzumachen. Sie ist
als Untcrstützul1J.': Stalldardisjerung ju Sowjetrußland zu be­
g:riiBcll, Jcuod! muH gleich betont \verdcrJ, daß dic c Normen allS
den verscl!iedeusteH Ur achclI, wie meteorologischer, technischer,
wirlscIJaftJiclwr, archilektolJis hcr HSW. Natur, direkt nicht nbcr­

tlagen werden konl1cn:. Zum Schluß sdll"cibt der Verfasscr, dal1
das Gebiet, auf dem dic Sowjetunion noch sehr rÜckständig ist, die
Popularisicrung dcr Standanlisicru!1!t in den brciten Massen sei.
Man müsse sich auch hier Deutschland zum Vorbiid nehmen, denn
hier wÜrden die "DlN" von JUJl\'.: und Alt und in allen Stämlenangewendet und beachtet. J.

Ausländische Bauiacbleute iür Sowjetl'HßJaud. N<tch  i!1er
Verordmlll!-?; des Ober.steIl Volkswirtschaftsra!cs wird jetZt. Jt8.ch­
dem die "Orga-Mctall" (Gesellschaft zur Prodllktiousratioualisie­
rung- dcr Schwerindustrie) ein ans 16 amcrikanischen Ingenieuren
bestehendes ProJektionsbiiro hat, alH.::h dcr Ballabtei­
htl1g des Prä;.iuiunJs des Volkswirbchaitsrates ein Zcn­
tra!-ßcratungsbÜro ang,cdicdert N,lCh Pressemeldllllgcl1

BÜro 12

Der
in der HaHsaisoll

fachleute bei der At1sfühntng
stricbaulichkeitcll bcdictlcJl. Zu diesem Z\veck
Trast nach Deutschland 11m Uebr.::rlassuIlg "on
die in Lcniugrad arbeiten  üJkl1. bncH al1rlcrcH
rles starken Mangels an Hausac!1YcrstÜmHgcn hat
Institut für Proiekthmw:; VOH \Verkcn
mcs") cjJ1geschlag-en. VOll diesem



Deutschland, Alnerika, r'rankl"c\ch, Sehwcd":ll IIHU der TschecIto­
sluwakci zum Studium der Bautätigkclt iil der MetaHiud!lstne ent­
sandt worden. Abteilungen des "Oipromcs" arbeiten g;cgrl1wiÜli..;scholl in Rerlin und New-YOIk. J.

Neue Formen der ange'\'\andten Kunst. Allf dem KOllgreß fÜr
kulturelle ZusDmmeJwrb<.:iT iu Prag sprach dei Le Cor­
busier ilber das Thema: "Ne11c Formen der Kunst".
Er fÜhrte l1. a. folgendes allS: "Die 'J'CChllikcr silld Umsttirzlcr, sie
haben durch ihre Erfindl1ngen deli Niedergang einer WeH bewirkt
und Überall Unruhe ge chdffen, Das Bewußtsein de,; Al1ISchwuJ)ges
wird aber bloß sehenden Menschen ftihlbar und diese Sehenden
sind selten, ja sie werden '\ on rlell Nlass0tI als beunruhigend, 11m
l1ich! zu als narri,;ch empfunden. Diiher werB man im al1­
gemeinc!] VO!] rler LJmfOfn11WZ unrl den :CrfoHlernl &en der
!leuen Architcldur. Das Halls hat sich ullter der r:inwirkung deI
nellcn technischen Methoden verwandelt, da diese rasche. wirhsamc
Mittel mit sich brachten: das Eisen und den ZcmcHt. Es nimmt
neue formen an im Sinne einer neuen Aesthctilc, dIe aus einer
!leuen geistigen HaItlllJg hervorgeht. Es gibt eine nelJe Haltung in
dlJr die darin be,>teht, dilß sie das jl[(Jjviduelle Ideal bildet
LInd dic der ll!üderneu Gese!1scbaft bedingt. \Venn
dic,;c HaltunR" noch Itieht von aUen erkannt wird, so hat doch
wenjgstens die t:!ite sich seit lanRC!11 enlsclliedell, f:s scheint: daß
rlie Masse selbst sich in der Richtul1g- dieser tntscheidung mit
furtreißen laßt llnd daß sie nur deshalb nicht sehn eIl gcnu  haudcll,
weil die Berufsmen::.chen Furcht empfinden und ihr noch keIllclI
nÜt.t1icJ]en Vorschlag machen konnten. Aber die Krise geht ihrem
131](!e entgegen: denn rlie Welt sieht nicht in die Vergangenheit,
sOlidem sie  chreitet in die Zukunft."

Rechtswesen
k. Anssehluß rückwirkender Aufwertun , wenn die Geldentwer

tungsverluste dureh Ni.ehrzah1ungcn aus eglichen sind. Urteil des
Reichsgerichts vom 26. Oktobe-r 1928, Die Baufirma N. in Kolli
(Kläg-crill) hatte fÜr die beklagte Deutsche Reichsbahngcsellschaf(
(ReicitsbahtldiJektion. Köln) bis zum Oktober 1920 Bodenbewc­

an der Köttingen--BrÜggen ausgeführt.
erhielt fm Arbeiten in eiuzelnen RateIl Zahlung, verlangte

rlanll aber im August 1921 unter Hinweis auf einen infoJge der al!­
gCI1JeineIl h:nt!]i'rUI1f::" der Betriebsstoffe, infolge un.ltitnstiger Bo­
demerhäItnisse, Streiks, eingetretenen Verlust Val] der Beklagten
eine Nachzahlung "im Gnadenwege". Es wurden ihr l10ch 270000 PM.
bewIlligt lind sie erldärte sich nunmehr fÜr vollständig abgefunden.
Ende 1925 verJallgte sie Aufwertung in Höhe VOll 163292 RM. im
Klagcwe.\':c. Itl sämtlichen Re<..:hh;zügen - LandRcrichr und übel­
landesgedchl KölH sowie Rcich::,gericht - wurde sie abg;cwie clJ.
Die reiehs.\':cric1]tlichcJi 1311[ c-hejdungsgr[jlldc: \i\/ie der erkellneude
Senat iu deill Ulteil vom 7. Oktober 1927 (ROZ. Bd. 118. S. 346)

ist eitlc rÜckwirkeltde Aufwertung bei fortlaufend
und Lieicn1J1 s- und Markverträgen dann nicht

wenn eIie Pnrtciell bereits bei Abschln!\ !lud bei A\)­
nach Kräften bemülIt g-ewesen sind, Wäl1­

etwa dic Vereinbarung- gleitender Löhue und
dertrL zu vermeiden. Die spätere Gelteudmf1c-hung V01l
Al!fwertlwtrsallscriichcn erscheint aber aucll dallJ! llkllt zulässig,
welln die Parteien bereit:. durch einen Verg1cich die Verluste. die
der einc Teil durch VerteneJllllg der LÖhne und Matei'iaJiclI, durch
die gesuukene Kaufkraft des Geldes oder durch 8hnliclte Umstiinde
erlittei] h,lt, au!;zug1eichell ReSliCht habel1. Ein solcher t'al! jicg-t
h.(:r vor. Bereits bei Abschluß eies Vertnlg-es im Jahre 1910
warde fiir rJCll fall eine] PreiserhÖhut1  die AJlrufLln  eines
Schätzungsausschusses in Aussieht g-e1JommCn. Vuu dieser Mög­

I  a,hte zwar die KHigcrin keincn Gebrauch' aber  ie
el!1cn Ausgleich fÜr ihre Ve!'lu:ite in anelerer W ise herbei

jI1c1clB :.ic "unter HiI]weis auf cilI n infoJ,!.;c der allgemeine!] Ver:
ttl!ertlJlg der Betriebsstoffe, in folge uUßül1stig-er 13odeflverhUltnissc,
Streiks I1SW. eingetretcnen Verlust im Gna(lcuweg-e" von der Be­
\(la:sÜ. 1[ eiue NacIJzuhlllJ1J.:" verlalll;te und darmlf alT! 8. Dczembei
1921 mit der Beklagten dw als VCIj.:;lcidl anzusehcnde, allch VOll
de!! Parteien a!s soicheIl betr<Jchkte VcreinbanllH:; tt"i1f, wonach
die Bddag!e due Nachz<ll1ltulJ.'. von 270000 PM. Ici:stcle, während
id1 rlje KJä.l;erJII dadufe-Ii weg-en der 0l1tst<uldellcn VerJIlste für
volbtiindig abg-eil1Ildell etldärte. ;:Inf jede GelteJldmaehung: VOll'
1\.el'htsrmprrichet1 all  dem Vcrtrag-e vcrz;clHetc und "on dern
I eclite auf J:inbewlung eine$  chicd:-,gcrichts IwillCH Gelmluch zu
III,H;hcl1 erkl irl{:. 1"1ierulIrch wurde die KHi!{Nijl wegel! i]lrcr Vcr­
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IU5te, die sie allS der aiJgemcincl1 VertcHenmg, der Erhöhung der
Preise IlSW. herleitete, die aber in vVirklfchkcit aU1 die fonsc-hrei
kude Geldentwerlltng zurÜckzufÜhren \varf'n. endg{iHig ahgcflln­
deli, so daß sie nicht sväter nnter dem Gesichtspunkt der Auf­
wcrtU!l1; wieder darauf LlJrÜckkoltHnen konute. (VII 167/28, Reichs­
g-erfchtsrcferate der Sac\lsfseheIl KOrrC::'iIJ01Jden.t G. m. b. Ii., Leip­
zig, Querst! aBc 13.) (Nachdruck verbüten.)

l',leisLerpriihmg
ßresJau. Im Bezirk der liandwerkskammer i:JI Breslau besiand

Herr Straßcnball-Unternehrner Heinrich Kruner zn WeiBstein die
PriJflll1g fils Stein."dzmeister.

Todesfälle
Breslau. Am 2. Dezemher vers farb HeN Maurermeister Lud­

wig Golds1eill, Prokurist der Schlesischen Ball-AktieJJgescJ1sch8ft
Pfeffer, PdnRshelll1 &. Co. in Breslal1.

Zieblng;en Hcz. Fri:mkfurt a. Oder. tIerr 1\1.aurermefster Oswald
Gen.\se\1 ist hier im ;;4. !.ebellsjah[c gestorben.

Zeitschriitcnschau
Reichsarbeitsblatt. Hef<J,usgekCbeil vom Reichsdrbeitsministerium.

BerJin NW 40, Scharnhorsislraße 35. Verlag von Reimar Hobhing-,
HerHn SW 61, Großbeerenstraße 17.

lIeft Nr. 33 enthält u. a. folgende Abhandlungen: Ans der Stel­
lenvermitt1nngstiitigkeit eille,> hotel- und gastwirt .R"ewerblichen
Fachverbandes, FachverrniltluHg im lioteke\\-erbt;'. Die zusätz­
liche Alter<;- lIlld Hi1!terbliebenenv,ersorgung der Arbeiter und An­
gestellten bei der l-(eichsverwaJtung, Zehn Jahre RCIchsarbeiIs­
ministeriulTl.

Bauindex
1913 = 100

24. 10.28 = 173,3
14.11. 28 = 17.1,.1
28.11. 28 = 17.3,3

Baustoffindex
1913 = 100

20.11. 28 = 159,2
2R. 11. 28 = 159,3
5.12. 28   1,9,5

fragekasten
Frage Nr. 180. .Ende 1927 kaufte ich von dcr Firma Oustav

Scbrnidt & Co, in EidcJstcdt eincu Schutzanstrich "Eldürft" zum
lsoJieren von feucht0fJ \Vänden. Im  ovember 1927 habe ieh mit
dieseIll JsoJiennittel eine feuchte \Vand für eine städtische Behörde­
behaÜdelt, mit dem Erfolg, daß die \Vand jetzt !loch feuchter ist
als frÜher und der Salpeter durch den Oelfarbenanstrich durch­
gekommen ist, troU dem ich dic vVanrl nicht nur gen au nach der
Qel)rallChsanweisung der Firma 2-3 mal. sondern sogar viermal
gestrichen haUe. Die Behandluug eincr zWeiten feuchten \Vand
für einen Privatmann hatte den gleicheu Erfo!.>.>:. Daraufhin habe ich
der Firma das "Eldorrt zur VerfÜgung kesle!!t und wurde VOtl der­
sell)cn Zllr Abllallmc lIud Zahlut!  verklagt. Der Prozeß schwebt
zurzeit. \VeIcher der Herren. KoHegen kann mir Auskunft Über die
Oute des Eldorits geben bzw. welche Erfahrungen s.ind damit  c­
macht worden'? fÜr g-Cllaue Anl;aben wäre ich dankbar, um meine
InteresscH vor Gericlit nach(]nir.;kJich \'ertreten ZII !eöllJlcn.

F. K. in C.
Fra e Nr. 181. Ein Eish::eller, tiber der Erde liegend, bcstehelLd
Eisraull1 3,5 X 3,0 m groß lInd 4,0 m hoch, mit Vorranm 2,0 X
m groß uud 25 m hoch, !1Ult das EiS nicht. Die Bauart des

ist folgende: Die Umfas:Wl1gswände sind 1,00 In starle lind
Lwar außen zweimal 25 er \iVand, in der Mitte eine 12 cm starke
Trennwand, zwei Luftschichten VOll etwa 15 cm; die Decke ist
12 ein stark ei[H;ewölbt t1tld mit Strohschicht bis Hllter die Dach­
haut (ZiegellcrolJcndach) belegt, Der Fußboden ist ein StallgcII­
rost, unter welchem ein Iiohlraum von 30 cm ist. Nach außell
s.hl'eßt deli Vorraum einc d01Jpe!wandige DoppeItiir ab. Vom
Vor':"auIl1 nach dem I-:israul11 führt 'ebenfalls eine dichtscJ1Jießendc
doppc!wnudige TÜr. Das Gebäude steht <In drei ScHell frei; cinc
Seite ist an ein Wirtschaftsgebäude angebaut. LLif{utlg fehlt! ­
Mit we!chcn möglichst wenig lcostsPlelÜ>.:cn Mitteln hißt sich derKellcr nutzbar machen? M. N. in S.

Pra c NI'. J82. Auf einem mictzins$tcl1erpilkhtigen GrundstÜck
sind die Gebiillde teilweise ni0dergebraullt. Nach dem Brand gehe II
durch Kauf das Grundstiick und dic noch ocstebclrdc"t1 Gebäude in
audereJl ,Besitz Über. Der IIcue Besitzer bricht die noch bestehen­
den Geb iude vollställlljg ab lind errichtet anf dem GrundstÜck cin
Fabrikations- lind Lagergebäude. Ist nach diesem Vo['gang der
lieue BesItzer zur MietzillsstCl1Cr heranzuziehen? f. V. in L.

. $chrlHleitung: Architekt ß.D.A. Kurt Langer und Dr.,lr!g. Ll\.ogenbeck
heide In Dresln.u und Baurat HarJ.6 Blüthgen in LeIpzig

Verlag: ('au! St('inke In ßrealau Iwd LeIpzig.
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